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Amtlicher Theil.

oa a u . ^ ^ Therapie und P a l »
a? ei de ^ " ! " , U " " o M ä t / D r I ^ Sauer ,

verlecheu g e r u h ! ! " ^ " ' " "hs t i tc l allergnädigst zu

Der Finanzmlnlster hat den Postdirektions-Ad-
junkten Peter K ä u f f l in Post zmn P ^ ^
waltcr m Wien ernannt, ^«.ilnuiiv ^

Nichtamtlicher Theil.
Das Abgeordnetenhaus und die

Nationalitäten.
N i r finden uns veranlaßt, schreibt die offiziöse

„Donau-Zcituug", auf rinen Antrag des Abgeordne»
ten Thoinan. den er bei der Behandlung des Anö-
gabcnbudgets des Justizministeriums stellte, zurück.zu-
kominen. Er ging dahin, das Haus möge die Er-
wartung aufsprechen, die Regierung werde l'ei vor«
kommenden Anstellungen im Gerichtsfachc solche Man»
ucr, welche dcr Landessprache kundig sind, uorzugö«
lvcisc bcrücksichtiacn.

Der Herr Antragsteller hattc die Genugthuung,
wahrzunehmen, daß die Majorität, so wie die Regie-
rung, bereitwillig seinen Antrag unterstützten. Mögen
Herr Thoinan und seine Mcinnngsgenossen überzeugt
sein, daß die große Partei , welche fur die Einheit
lind ungeschmälerte Erhaltung des Reiches kämpft,
das Prinzip der Gleichberechtigung der Nationalitäten
aufrichtig nimmt, und durchaus nicht, »vie ihr so oft
vorgeworfen wird, als leere Phrase benutzt.

Die Nationalitäten selbst sind große,' lebenskräf-
tige Potenzen, mit denen Oesterreich rechnen will und
ohne Gefährdung seiner staatliche!, Eristenz auch rech-
nen kann. Von Gefahr kann nur dann die Nedc

sein, wenn das National i tätspriuzip überspannt wi rd ,
wenn in seinem Namen Tendenzen, welche auf die
Zersetzung ciues völkerrechtlich anerkannten Staates
gerichtet sind, als legit im dargestellt werden. We i l
w i r uns gegen solche Uebertreibung des Nat ional i tä t
tenprinzips jederzeit anssprechcn mußten, betrachten
wi r ja eben die Idee der Gleichberechtigung als das
geeignetste Korrektiv dagegen. Die rein nationalen
Bestrebungen. solche nämlich, welche in Amt und
Schule der Landessprache möglichst breiten Naum ge-
winnen wollen, halten w i r im Ganzen für unbedenklich
lind berechtigt. A b e r d i e V e d c n k l i c h k c i t t r i t t
e i n . d i e B e r e c h t i g u n g h ö r t a u f , w e n n
d i e N a t i o n a l i t ä t a l s H e b e l s e p a r a t i s t i «
scher u n d f ö d c r a l i s t i sch c r T c n d c n z c n be«
n ü t z t w i r d . W i r haben nichts dagegen, daß Recht
gesprochen wcrdc in allen Sprachen der Monarchie-
a b e r b e d a u e r n m ü s s e n w i r c s . w c n n
nach d c r Z e r s p l i t t c r u n g d c r j c tzig c n E i n-
h e i t i m V c r w a l l u n g s « u n d R c c h t s w ^ s c n
g e t r a c h t e t w i r d . D ie Verschiedenheit der S p r a .
chcn ist eine Thatsache, aber die Z e r f a h r e n h e i t
i m R c g i e r u n g s s y s t e m ist w a h r l i c h k e i n e
N o t h w e n d i g k e i t , k e i n N u t z e n f ü r i r g e n d
c i u c n T h e i l .

Aus dem Gesagten fo lg t , daß man unter allen
Umständen wohl thun w i r d , die spezifisch nationale
Strömung vmi der fl't>cn,listls.Hs„ streng zu unter»
schcidc». I » der R'ichllm^ dcr elftged^chtl-l, sind Kmi«
zcssioncu möglich, uud können, indem sie zur wechsel»
»eiligen Verständigung hinleiten, auch dazu beitragen.
D a s — was uns vor Al lem wünschenswert!) erscheint
— das erhebende Gefühl gemeinsamer politischer Na -
t ional i tät erzeugen zn helfen. A b e r d e r F ö d c «
r a l i s m u ü , d e r d i e B e d e u t u n g d e r « 5 t ö -
" i g r e i c h e u u d B ä n d e r " ü b e r t r e i b t , g i b t
n^n 6 d c r G c f a h r p r c i s . dast S t a a t e n i m
S t a a t e e n t s t e h e n .

Von dieser Anffassnng sind der Ncichsrath und
die Regierung gleichmäßig durchdrungen. D ie N a .
l ionali täten selbst haben von den Freunden der Reichs«
cinheit nichts zu fürchten. Eben darum aber solltcu

sie sich nicht von den Tendenzen in das Schlepptau
nelnuen lassen, die oft eben so chimärisch a l s
s t a a t s g . c f ä h r l i ch sind.

Gin Incidenzfall.
Der Kurfürst vou Hessen hat gegenüber dem

Bundes'Ersuchen, die neuesten Wahl'Verorduungen
zurückzunehmen, Gehorsam geleistet. Damit hat er
aber Preußen nicht zufriedengestellt. Der König von
Preußen bält sich durch die Aufnahme, welche sein
Abgesandter, der General v. Will isen, bei dem Kur-
fürstcu gefunden hat. für beleidigt und fordert mm
Satisfaktion. Zn ibrer Durchführuug stehen zwei
preußische Armeekorps in Bereitschaft, Ter Kurfürst
hat diese Satisfikation verweigert, und wir können,
nachdem die beiderseitigen Gesandten bereits abberu»
sen wurden, jeden Tag die Nachricht erbalten. daß
die preußischen Soldaten die kurhcssische Grenze über-
schritten haben. Der F a l l , daß cin deutscher Fürst
a/aen den andern — nicht als BundeS« Ereknwr.
sondern in ciner speziellen Streitsache mobilisirt und
ihm mit einem Kriege droht, ist seit einem halben
Jahrhundert nickt da gewesen. Es ist das eben eine
„Episode", ein „Incidenzfall". eine „Zwischellbegeben-
hcit." Die „Sch. C." schreibt nun über daS Vor-
gehen Preußens:

Der durch die bekannten jüngsten Maßnahmen
dl-r surliessischcn Regierung herbeigeführte Ineidenzfall
l'littc noch unmittell'ar vor der Eröffnung des preu-
ßischen Landtages durch das am 13. Ma i beschlossene
Inhibitorium des Bundes sich erledigt. Wi r gebrau-
chen absichtlich dcn Ausdruck Inbibitorium (Uuter<
sagungsbefehl), da nicht bloß der Sache, sondern auch
der Form nach der österreichisch-preußische Buudesau.
trag vom w . Ma i ein solches bezweckte. Nach dem
Bundesrecht hat der Ausdruck des „Ersuchens" in
einem Bundcsbeschlnß den Charakter einer bindenden
Anffordernng. Es muß daher einigermaßen auffal«
lend erscheinen, daß die preußische Thronrede zwischen
dem „ausdrücklichen Verlangen" Preußens und dem
von der Äuudesversammlung an die kurfürstliche Re«

Feuilleton.

Anffindnnft der Selbstbiographie
Kazser Karls v .

Brüssel, 16. Mai.

Ich beeile mich. Ilmen von einem literarischen
Fund von der böchsten Bedeutnng Nachricht "g
I> Schriften vom 10. Ialirl'underte fanden sich Na '
nchten. es habe Kaiser Karl V. selbst die Ereian!'

Neben ' " 7 ' U " ^ d " w Werke angestellt - per-
chi""' w ' ' a ' ' ' ^ . ' ' ' last allen europäische,, Ar-
nnal<Av.l>i«a n ' ' ^"tor.tat. wie der belgische Ge-
'"" ' (as finde .,, " " / ' " ' " ^ b"Ue: auch in Si<
überall argwöhn,".. V ? ' ""W'chcinlich habe der
^ ' " ' W auch d c ^ ^ ' " ' . ^ ' ^ ' " lc andere Schrif.
"nbrannt. schien k a , m ^ ' " " ^ "es kaiserl. Paters.
decknng dieses Scha7m!h!^^^^^^^^
"uch nach der Korre?po> n h ' " . . H^te.nan nicht
U"garn. des Don l ^ , - « , ^ ' ^ ' " ^ " ' M""c " " ,
S i m a n e a s ^ 7 ^ ^ , ' ^ s ^ ^ ' " " d'Austria in
gesucht? " " Uc hatte ,e!n müssen - vergebens

^ l i t t i c h ! ' ' ^ / ' ^ ' ' ^ ^«"dsmanil. Prof. Arendt in
""l 'm indessen die

0 .>, und icgtc in seiner Schrift „li.^lx,-.

cl><>« ,l>r I.,, ( 'm.»n. „ ! l ' »^ <!(, ^m , . ! . ^ Onililx ( l l ru-
x.'ll<> 18i;9)« sm,e Ueberzeugung „ieder, daß das
^crk des Kaisers bestanden habe, und wahrscheinlich
'wch irgendwo mll ire. Der vertrantc Geheimschrei-
'rr Karls V.. der Flamandcr van Ma le . schrieb näm-
'ch am , / . I n l i l ^ 0 an seinen Fiennd, Herrn v.
M r t : ^der Kaiser habe während der Schifffahrt
^on Mainz ans rheinanfwärts, angelockt von der
^ u b e . alle seine Fahrten und Thaten von, Iabre
' " >' an bis znr Gegenwart beschrieben. E r , der
^rhcimschreiber. habe ihm dabei Manches in's Ge-
dachlniß rufen dürfen. Das Büchlein sei wunderbar
nett und art ig, mit großer Kraft des Geistes und
^er ^eredsamkeit geschrieben. Er habe nicht geglaubt.
^ der Heiser anch solche Gaben besitze.« ' >̂n der
^ch.chrift fliglc van Male hinzu: „Der Kaiser habe
'hm erlaubt, das Büchlein zu übersetzen, wenn Gran-
"clla und der Erbprinz cs gelesen. Doch wolle er
es der Mitwelt durchaus uicht bekannt geben, und
es lieber mit tausend Scl/li'isjeln bewabren." Arendt
fand min . daß des Kaisers Rheinfahrt von Ma in ;
aufwärts sechs Tage gedauert' daß er die Selbste
l'iographie wahrscheinlich wäbrend des folgenden län-
geren Aufenthalt in Augsbnrg vollendet; daß er
während seines Klosterlebens in S t . Inste, nach sei»
nen Aeußerungen und anderen Anzeichen zu schließen,
nach Anleitnng jenes in Deutschland verfaßten ?e>
bensabrisfts ausführliche Memoireu versaßt; daß
Philipp l l . diese wahrscheinlich l,abe verbrennen lassen
van Male zog sich nach dem Tode seines Herrn nach
Brüssel zurück, und starb dort am l , Jänner U l l ' l .
Weil es verlautete, er habe eine Geschichte des Kai-

srrs verfaßt, schrieb Philipp l l . sofort an Granvclla
nach Brüssel. man solle den lilcrarischen Nachlaß van
Male's nntm'uchcn, damit nicht unwahre ooer un»
würdige Berichte über den Kaiser in die Welt gin-
gen. Glanvella antwortete: er habe schon vor Em-
pfang dieses Befehls gedacht, die Nachsuchuua. unter
va,- Male's Schriften sei nöthig. und habe sie gleich
nach dessen Tode vorgenommen.

Nun erschien aber schon im Jänner ! ü 6 l in
V e n e d i g eine Lebensbeschreibung des Kaisers von
Carlo Dolee. und zwar. wie der Verfasser sagte,
nach einer Selbstl'iograpbie Karls V. in französischer
Sprache, welche jetzt in's Lateinische übersetzt sei.
Zwei Monate später schrieb Rnscelli an den König
nach Spanien: Bernard Tasso (der Pater des Poeten)
wolle eine Geschichte des Kaisers verfassen, und habc
ihm gesagt, der Kaiser selbst habe eine Geschichte
seiner Hauptthaten in französischer Sprache nieder-
gsschrieben, nnd er erwarte Tag für Tag sie iu einer
lateinischen Uebersetznng von Wilbelm Marindc ver-
öffentlicht zu sehen. Arendt nimmt an , daß der
Name Wilhelm van Male . oder wie sein Träger ihn
laleinisch schrieb. Mal inäus. von den Spaniern iu
Malineo. von Italienern in Marindc übersetzt sei,
und schließt aus dem Umstand, daß gleich nach dem
Tode van Male'S dic Selbstbiographie des Kaisers
in Venedig bekannt wurde, es habe der kluge Gc-
blimschreiber. der wohl wußte, wessen er sich von
Granvella uud dessen Herrn zu versehen habl, die
lateinische Uebcrsetznng des kaiseil. Büchlcins vor sei«
nem Tode nach Venedig geschickt.

Merkwürdig genug, verzeichnete im Jahre 1705
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gicrung gerichteten „Ersuchen" eine Unterscheidung zu
statuiren scheint. Eine solche Unterscheidung ist aber
lücht wohl berechtigt, insofern es sich um das Ein-
schreiten des Bundes in der kurbcssischen Verfassungs<
Frage bandelt. Dieses Einschreiten ist uon Preußen
grniciilsam mit Oesterreich in Anspruch genommen
worden, und es hätte gar keincu S i n n , nelicn dieser
regelmäßigen und wie sich ausweist. vollkommen aus»
reichenden Aktion noch ein außerordentliches und ein-
seitiges Einschreiten znr Erreichung eines und dessel-
ben Zieles anzunehmen. Die preußische Regierung
konnte daher auch gar nicht anders, als einräumen,
daß die von ihr, neben den mit Oesterreich beschlosse-
nen Schritten am Pnnde, eingeleiteten bekannten
Maßnabmen eben nur zur Verstärkung, nicht aber
zur Durchbringung dieser Schritte dienen soUtcn und
konnten

Führten jene Maßnahmen zn Konflikten beson-
derer A r t , so ist darum abermals n u r d e r V u n d
z u d c r e n A u s g l c i ch u n g b e r u f e n ; er ist dieß
auch schon deßhalb, weil es nach dcm deutschen Bun«
dcsvcrtragc keine S e l b s t h i l f e gibt. Zudem kann
dic am Pnnde anhängige kurbessische Verfassungs«
Angclegcnhcit nüt jenem Incidcnzfall mebr persön-
licher Natur gar nicht vermengt werden und es ist
kaum nöthig, zu bemerken, daß dem letzteren gegen»
über Oesterreich eben nur die Beziehung eines Bnn-
dcsgliedeö mit den ihm aus der Bundesverfassung
erwachsenden Nechtcn und Pflichten hat , während es
in der knrhessischen Vcrfassnngs Frage allerdings an
seine Verabredungen mit Preußen nnd insbesondere
an den daraus erwachsenen Bundcsantrag bis znr
völligen Lösung dieser Sache gebunden ist.

M a n sieht, der Konfl ikt, in den Preußen sich
begeben hat. ist nicht ohne Verlegenheit für die Re<
gicrung dieses dein Gegner so unendlich überlegenen
Staates, und die Spannung ist daher eine große,
mit welcher wobl Jedermann dem Ansgangc dieses
„Incidenzfallcs" entgegensieht.

Alles kommt darauf an. welche Ar t uon Satis«
faktion Preußen fordert. Ob sie bloß eine indivi-
ducllc ist, wie dieß in dem Begriffe Incidenzfall zu
liegen scheint, oder eine allgemein sachliche, wie die
volle Wicdcrbcrstcllung der Verfassung von 183 l ;
ist Letzteres der F a l l , sagt die «O. D . P . " . so wer«
den es wohl die meisten Negierungen des deutschen
Bundes, und wir hoffen, Oesterreich voran, in zweck«
mäßiger Weise unterstützen.

Sitzung des Hauses der Abgcordcntcu
v o m 20. M a i ,

(Schluß.)
Herr Minister v. L a s s e r berichtigt, wie der

wirkliche Status der Beamten im Staatsministerium
beschaffen fei, und es stellt sich herans. daß ergänz
anders sei, als wie es im Berichte axgesührt worden.
Redner hebt ferner einige Moment,- über die Ein«
richtung im Staatsminiftcrium hervor, um zu zei-
gen, in welcher Weise die Geschäfte im Staatsmini«
stcrium behandelt werden, und bezeichnet die Thätig»
kcit der neuen Departements. Er hebt ferner den
Umstand hervor, daß im Staatsministcrium es von
hohem Werthe sei, daß in den Tieustzwcigcn die
Chefs der sog. Länder-Departements auch Personen
haben, welche in den betreffenden Ländern gedient
haben, und mit den Verhältnissen derselben vertraut
sind. Es wird weiter selbst bis zum Hilfspersonale
hinunter im Konzepte auf die Sprachkenntniß ein
besonderer Werth gelegt werden müssen,

Redner meint nun . daß überhaupt ein Zweifel
bestehen müsse, ob mit dem Personale, so rcdnzirt,

wie es vom Ausschuß« Berichte geschehen ist, das
Staatoministerium seinen Geschäften gewachsen sein
könne, und schließt damit: das Haus lauu im vor-
aus überzeugt seiu, raß der Staatüminiftcr sowohl
als meine Person daran denkt, mit einer neuen Or>
ganisiruug des Pcrsonalftandcs für beide Abtheilun-
gen des Staatsministcriums sobald als möglich vor-
zugehen, das kann aber getrennt für eine oder die
auoerc Abtheilung füglich wohl nicht stattfinden, man
muß auf beide Abtheilungen Rücksicht nehmen. U> d
das Staatöminislcrium wird pflichtgemäß bestrebt
sein, mit aUer möglichen Erspainng vorzugehen.

Berichterstatter D r . T a s c h e l rechtfertiget den
Vorgang des Ausschusses.

Se. Exzellenz Minister v L a s i e r erhebt sich,
um einige thatsächliche Bcmcrknngcn zur Berichtigung
der Rede des Hcrru Berichterstatters zu machen.

Das Haus erledigte nun die Zcntrallciluug und
das Kapitel über die Rcichsvcrtrctung.

W i r begnügen uns die gefaßten Beschlüsse ein-
fach mitzutheilen.

Das Haus beschloß, dm für die Zcntr.il lcitung
geforderten Brtrag von l>«0.200 ft. uur mit 0li/),370
ft,, den Voranschlag für die Reichsverlrctung mit
462.737 ft, zu bewilligen. Die monatliche Zulage
des Manipulationolciters im Abgeordnctenhansc wuroc
anf 100 ft., jene eines der weiter demselben zuge-
theilten Beamten von 30 auf 40 ft. zu erhöhen, je.
dem der drei Postamtsoffizialc eine monatliche Z n .
lagc von 30 ft., den Postamtsakzcssistcn uon 20 ft,
und den beiden Briefträgern jedem von 10 ft. zn
verabfolgen beantragt. Frcih. v. T in t i sprach bei
dieser Gelegenheit der Umsicht und angestrengten
Thätigkeit des Stenographen-Bureaux volle Ancrkcn»
nung aus ; der Herr Venvaltungsministcr gab die
danlcnswcrthe Versicherung ab, daß, wenn eine der
bei der Zcntrallcitnng des Staatölmnistcrinms alü
entbehrlich angenommenen Stcl lcn im Lanfc dieses
Jahres erledigt werden sollte, soweit es der dcrmaligc
Stand der Geschäfte zuläßt, mit einer Bcsctznng der«
selben nicht vorgegangen werden wird.

Die nächste Sitzung wnroc für Dinstag N Uhr
Vorm. anberaumt.

Oesterreich.
W i e n . Sc. k. k. Apostolische Majestät haben

die Aufhebung des Vauvcrbotrayons der Zitadelle
Spielberg in Brunn allcrgnädigst zu bewilligen geruht.

ÄVien. Ihre Majestäten der Kaiser Ferdinand
und die Kaiserin Maria Anna haben anf die Bitte
der Pfarrgcmeinde Flattach im Möllthalc (Kärnten)
zur Vollendung und inneren Einrichtung des neuer-
bauten Marien-Gotteshauses zu Alißer^Fragrant "00
ft. allcrguädigst zu widmen gcrnht.

— Alis zuverlässiger Üncllc erfahren wir, daß
die Südbahn nicht beabsichtigt, eine Vcrgnügnngö-
fahrt uon Pcsth nach Tricst zn veranstalten, da,>egcn
wird dic Fahrt von Wien nach Trieft am Sonn-
abend, 7. Juni , bestimmt stattfinden, Der Train
wird Sonntag 8., Morgens in Trieft eintreffen, die
Passagiere werden Sonntag in Trieft verweilen und
Nachmittags auf einem Lloydoampfer einen Ausflug
im Golf machen. Wahrscheinlich wird am Montag
Früh eine Fahrt anf der Bahn nach Miramar vcr-
anstaliet, und dann um !0 Uhr Vorm. die Weiter-
fahrt nach der Adelsbeiger Grotte statthaben. I n
Adclsbcrg ist in der unmittelbaren Nahe des Bahn-
Hofes ein früheres ärarisches Magazin zur Aufnahme
der Passagiere in Aussicht gestellt, worin cirea 2000
Personen beqncm Raum finocn. Für die Bewirthung
der Passagiere wird von den Restaurateure,! in Aocls>

berg und Nabresina anf's Beste gesorgt werden. Am
Pfingstmontag verlehrt anch, wie bisher, ein Ertrazng
nach der Adelsberger Grott»- von Laibach und ein
anderer von Trieft. Von der Babnverwallung soll
Alles aufgeboten werden, um die Annehmlichkeiten
dieser Fahrten zn erhöhen, und es bleibt nur zu
wünschen, daß die Theilnahme daran im Piibliknin
eine recht große, und das Entgegenkommen Sciiens
oer bctheiligtcn Wirthe ein allen billigen A»forderu»-
gen entsprechendes sei, damit die auswärtigen Gäste
ein freundliches Andenken an ibren Aufenthalt in
Tricst nnd Adcloberg bewahren können.

Die Fahrt von Wien nach Trieft und zurück
mit Inbegriff der Meerfahrt nnd des Besuches der
Adclsbcrger Grotte kostet nicht mehr a l s : mit Be-
nützung der zweiten Magenklassc ft, 18 , mit Benüz»
zung der dritten Wagcnklasse gar nur 12 fl. ö. W.

tteitmeritz, 1<» M a i . Der hiesige Gemeinde»
aussebnst bat in seiner letzten Sitzung in der Person
des Holzbändlcrö Herrn K. dem ersten Israeliten mit
einer Major i tät von 13 gegen !) St immen bei ge-
heimer Abstimmung das Bürgerrecht ertheilt. Weil»
die Major i tät nur eine geringe war . so »nag dieser
Umstand seine Erklärung in besondern Verhältnissen
finden. Nach alten Privilegien hatte die Stadt Leit-
meritz bis zum Jahre 1848 das Recht, jedem Israc-
liten innerhalb ihrer Maueru den Wohnsitz zn vcr<
weigern, uno wurde an diesem Rechte anch strenge
festgehalten, Betrieben Israeliten auch während des
Tages in Leitmeritz ihren Handel. so mnßten sie doch
Abends die Stadt verlassen nnd auswärts, gewöhn»
lich in einem der nächsten Dör fer , wo sie auch ihre
Warcnniederlagen hatten, übernachten. Sei t dem
Jahre 1848 haben wohl zahlreiche Familien israeliti-
scher Religion in Leitmeritz ihren Wohnsitz genommen,
meist um den Handel zu betreiben, doch das Bürger-
recht hatte bisher noch keine erlangt.

Au) ) t e u l ) ä u s e l , 18, Ma i , schreibt man der .,O
D. P." Daö große GedeimniL. welcheö l'isher l>ie
auf der Route von Ncuhäosll nach Komor» vorqefal»
lene Beraubung der Karriolpost umgab und sich i>»
lstztcrcr Zsil noch danilch steigerte, d.iß hier wi lde»
holt B l i t fe aufa/gebcn wmdc». welche ken Stadt«
magistral vor der Verfolgung Unschuldiger warnien
n»d dtr hinlerlasscncn Wil 'vc des ermordeten Poslillonö
120 ss, z»wendtien. ist mmmehr anfgcllärt. Der
Raubmörder, der den velwcgliien Anfall vernbl . ist
reu Hände» der Gerechtigkeit überliefert »no bat be-
reits die Grcncltdal lmd ric Art lbrcr A»sf»hru»g
ciügcstaudc!'. Es ist dcr a»ö dem Orte Is>»kooar
im Vacs > Vodrohcr Konniale qe-düllige Schlleidcr
Emllich Horvath, der sich s'it länssllcr Zci l i» Neu»
hälisel aushielt. Das Mit tel zn seii'cr Eulpeckling
bl?tel> die Schliflzü^c lcr oben ermähnten Briefs.
Emclich Horoalh war wohl s.1.'0l! seit län,isrcr Zc>t
verdächtig, weil nian »ichl recht wußie. wovon und
<l)ic cr let's; man baltc jedoch kelnfn l'ähcren Anhalts«
p l i ü l l , il'ü ,'iolö so schweirn Vclbrecheiiö z» beschul'
di^en. Nachdem aber j.'ne Bücfs sämmtlich >n Nen«
t'äüscl a u f ^ c l i e » n.'0ld>!i i rarc i l . beniühle i»m» sich.
e>nf eins ünollfäiiglichc Wcisc ^u eiüigen Zeilen von
scilltr Hci»o zil gclaiigsn. Und stshe t>«i. e<< war die
H. i „o . uon der j^ne Vliese glschlilbr,, ware». Null
Odt es, dts Mannes babbafl zu werden. w.is kei»
ncHillegs ci»t llichic Aiifgcibe war , denn E. Hoivl i lh
i,1 ein enlschlosfcncr M>1»!! llnc» hcil durch dic A»S'
führung riesrs Rmib.nif.illeö g^e ig t . dab t l Men«
schenlel'cn nicht hoch anschlage. Ma i l s.,ml daher auf
einc List. I n dem lftziei, der obc» erwähntln Vlicfe
war rie 3rob»ng en,ballen. d.,ß Neubäusrl e,n rrci
Eck.» a»,iezii!idct we^en solle. wc»n rie iliischiilc'lg
V'rl'afteten nicht fi-ei^.iel'en ,,,',d dlc bci,ilschlrss> »c»
120 st, nicht dem Ol le !l'ier Vestimniung ^iigefubrt
welse» sollten. D<e V,sorg»iß. daß dilse Drobnng
in Erfüllung gehen köünlc. l'eranliißlc ric Bingel
ocr S l » d l , vclstälklc Nachlpaiiouillen zu bi lrr i l »mo
lli iandrr nach der Rcibe a^>,losen. Man l»d Ul>n
anch E, Hoioalti s in . earail Theil zn »ebnien, unt»
ol6 er g.slcrn Ablnos z» dilscm Zwecke vor dcm
Raidhause. dcm Sammelplatz.' 5er Pat ron, l l i r lnd l " ,
erschien, wurde er sogleich f.slgenommen. Er setzlc
sich wol)! noch zur Welüe. zog auö scincr HoleillasHe
eine geladene Pistole. ?ie ihm al>er ans ocr Ha»^
geschlagen ivllrDe. bevor c> sich derselben bediene» lo»»" -
Vor ren Riä'lcr gebrach,, a/slano er soglclch ossc"
die T h a t . erzählte umsländüch dic A r t . wir er ras
Verbrechen verübt und wo»,» er das Ge ld , vo» den»
ma» noch fü»f Tausend und ciniqe Hundert G u l l " "
l>ci ihm fand. verwendet l iadl. Hllscrsl'clfer bal / ^
keine gehabt, sondern die That allcin vollbracht. >'"/
dem er sich uon dem Postillon <iuf dt,„ Wege " "s '
nrbme» ließ und dems.Il)en wäblcnd. t l schlief, dl«
Pistole von rückiräitS »»mittelbar a» den Kops s ^ '
den mitfahrenden Urlauber abcr zn Vodcn schlng »"^
durch n,ebr<re Hiebe tödlele. Als Molic» gad cr "">
daß er sich dadurch aus seiiltm la!,a,jal)ligsn U»g>ll"e
retten und eine sorgenfllie Z»kunft schaffen mollle.
Um seine Verhaf tn,^ blide» sich besondere Veröle»! °
erworben: dcr Olil-rstllhlrichler v. M a j l m y . der l l i ^

Anton Taissier, dcr frühere Lehrer von Friedrichs l l .
Vater, in einem Znsatz zu seinem Vücherkatalog auch
Folgendes: „(^N'olli5 Ollinlux «csi^^it <lo i^'o^i-iu vill»
lidollul» liui >,l<)(1iil Ulmovillc 1602.

Auf Grul ld dieser Thatsachen setzte »uu Arendt
in Venedig, in Hanau und auf allen Hauptbiblio«
theken uud Archiucu Europa's Nachforschlingen in
Gang. Vergebens, das uiclbegchrtc 5laiscrbüchlcin
wollte sich nirgends antreffen lassen. Und was ge-
schieht nun? Vor vierzehn Tagen reifte Baron Kervyn
dc Lettcnhove, der Verfasser des bedeutenden Werkes
„l l i^ lol i 'o <»>5 1<'k!N<!i'C5", nach P a r i s , um dort noch
einige Vcrglcichungcn zur Herausgabe eines endlich
vollständigen und kritischen Textes dcr ^lll-onilzu.^
des (üi^iji^llüin <lil IVVvlnlullVl- zu machen. I n einem
der vielen jausend Handschriftbäudc, welche die Pa-
riser Bibliothek enthält, begegnet dcm viclkundigcn
Handschriftcnforschl-r eine Sclbstbiograpbic des Kaisers,
aus dem Französischen in's Portugiesische übersetzt,
welche auf das Einzelnste hin fast alles das bewahr-
heitet, worauf Arendt durch scinc Nachforschungen und
Schlüsse gekommen war. Dcr Kaiser sagt im vor-
ausgeschicktcn Briefe an scincu S o h n : cr habe dicsc
seine Selbstbiographie auf dcr Rhcinfahrt 1650 bc<
goimcn, ill Augsburg (wo cr bis zum Oktober weilte)

fortgesetzt und in Innsbruck 1KK2 vollendet, nnd
zwar habe cr sie nicht aus Eilclkclkcit geschrieben,
sondern um scinc Fehler zn zeigen. Das letztere
sagte Karl V. ganz in ähnlicher Weise Franz von
Borg ia , als dieser lhn in S t . Inste besuchte. I m
hohen Grad ist das Büchlein bcdculnngsvoll. Der
Kaiser erzählt z. B,, wie lange >hn der Papst und
audcrc Gesandte gedrängt hätten, dcr Reformation
Widerstand zu leisten; als cr sich endlich entschlossen,
in Deutschland zu bleiben, habe anch dcr Entschluß
in ibm festgestanden, die protcstanstischen Fürsten anf
Tod uud Leben zu bekämpfen,

Baron Kervyn de Lcttenhovc hat über seinen
Fund in dcr Brüssclcr Akademic Bericht erstattet.
Allen Anzeichen nach ist das glücklich entdeckte Büch<
lein wirklich nnd wortgetreu die Selbstbiographie
Karls V. für die Zcit von l ii l . ' i — 1 ' " 0 . D a das
Büchlein nun wohl bald im Drnck erscheint, wird
es vor das Formn dcr dcntschcn Kritik trcten und
damit in den Kreis dcr bedeutende» Geschichtslitcratur.
durch welche so viele dcr ersten, unter dc» deutschen,
englischen und belgischen Gcschichts - Schreibern uns
Kar l V. llnd seine Zeit vor Augcn gcstcllt habcn.

(A, A. Z.)
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lcrstllhllichlrr V. Vaba. der Panduren , Korporal
Gyarmala. der k. k. Aml^irner Kosih u»d der Pm,.
dlir Vilize Mlsko.

Deutscl)land.
B e r l i n , 1!). Mai. Dcr neueste „Staats-An«

zeigcr" meldet die Ernennnng des bisherigen Regie-
nmgs.Vizepräskeuten v, Holzbrillck in ^Münster zilm
Hanoclsmiuister lind Chef der preußischen Bank.

^ Der „Kren^zeitling" zufolge sollen österreichische
Kaiscrjägcr glcichfalls in HUirl'csscn einrücken.

Italienische Staaten.
Aus 3 tum ivird dem „Cost." gemeldet, der

-pnpst habc dein Konigc Franz dic 5torvcttc «Imma>
colata Conecziouc" znr Verfügung gestellt, es sei
-Ucschl gegcbcn, dic Reise«Vorbereitungen zu begin-
l'cn, nnd cs scheine, daß der König den Wcisnngei,
""poleons zuvorkommen wolle.

Trankvezeh.
. . . . ^ber das. was in Nom nach Abgailg Goyon's
^ " ^^>> wird, spricht sich ein Pariser Korrespondent
m " ' ' " ' , >3" dahin mis, daß, wer auch der ncne
^ hlsbabcr scin werde. Rom nicht von den Fran.
N ' , ? " " " ' " wird. Ein Brüsseler Blatt theilt diese
A ' f t a i n ^ und fügt hinzn: «Man wird in Ron. die
U' Handlungen wieder aufnehmen; der Kaiser ar-
ctte pcr,»nllch an cinem neuen, der römiscl'en Ku.

^nba t ' " ^ ^ ^ V"glcichs. Vorschlage. Was den
N n^t ^ 7 s s ' " ^ betrifft/so entfernt sich
Cam r' m' ' ' ^ ^ ' " ' " m r alten Kombination
IX m ^iirc s? ̂  '"^" 'p U' bic Suzeränetät Pins'

Cngcoln'sicht.
W i e n , 2 l . M a i .

Sc. Majestät der Kaiser wird heute nach Wien
kommcn nnd im Laufe des Vormittags Audienzen
ertheile», — Dic Frau Erzherzogin Sophie, welchc
wicdcr gänzlich hergestellt ist nnd sich cines vortrcff.
lichen Aussehens erfreut, l'esuchtc am Dinstag das
Hofopcrnlhcatcr. — Herr Erzherzog Ferdinand Max
und Frau Erzherzogin Charlotte haben Brüssel bc<
rcits verlassen und befinden sich anf dem Wege nach
Wien; sic werden ihr Absteigquartier in Schö'nbruun
uchmen. — Die Frau Herzogin Ludovika in Baiern
hat Neichcnau bereits verlassen und ist nach Possen»
liofcn adqcrcift, — Ucbcr das Vefindcn dcs Herrn
Er.cherzogs Albrecht lautri, bic gcstrigr,, Vcrichle dc«
friedigend. Der Herr Erzherzog dürftc schon nächste
Wochc dic Neisc nach Wien antreten können. — Hr,
Hofrath Prof. Dr. Oppolzer ivird bentc von Viceuza
wieder ill Wien eintreffen.

— Frau Gräsin K a r o l y i , Mutter des k. k,
Gesandten am preußischen Hofe. ist vorgestern Nachts
gestorben,

— Der GedächlnilN'cier zur Erinnerung an die
Schlacht bei Aspern, welche gestern Früh im k. k.
Invalioenhansc abgehalten wurde, wohnten der Herr
Kriegsminister FZM. Graf Degcnfcld. viele Generale
und Offiziere bei. Hcntc wird in der Pfarrkirche zn
Groß-Aspern für die in der Schlacht bei Aspcrn g»
fallcuen Krieger ein Requiem abgehalten.

Vermischte ^«chrichteu.
Ein gräßliche That wurde Montag Mowenö in

den S c h l a f durch einen so' fürchterl S ,

"chtigkcit 'lf, ^ ' ' ^ " " h " ' den Händen der Gc<
g l ^n dic Mutt r ' ^ " ""hrinals in Schimpfiuortc
lrbtc, ansgebrochcn'7 ^ ' ^ ^uszüglcrin bci ihm
Vettc verhaftet ?. " " ' " "d wurde Morgens im
Händen machten ib, ' ^ ' " " " " 'cincu Kleidern nnd
ae"s a.ls einem W r t t M n ? " " " ^ ' " " " "hr Mor.
«cspiclt babcn soll , ^ . ^ ' " " cr die ganze Nacht
oend verdächtig. N a M , , ' ^ " ' ^ " ' ' ' " " ''U). drin-
b " Heinlkeh dcs ^. ,. '"cntc .vollen auch nach
"Wo «chört abcn!

" " l den glllcnd^., 3 . " '^ ^ " l)m?« und gleich dar-
' ^ie Gr i s , 7 n ' ' ' ' " ^ ^ ^ ' Maria und ^osef'«

' Uhr 5 ' i / i ' ' ! u ' " ^ ^ " ' l'""' Tag um l'alb
^ " g scheint d . o . . ^ ' ^ " ' " ' l ' dlcscr frühc A»s«

b " erst vor Knrzc.n yei.ugc.
gereizt zu haben. >i<

bugger will jedoch von dcr furchtbaren That nichts
wissen und gibt vor, am vorhergehenden Tagc in
emem Grade bctruukcn gcwescn zu sein, daß er nicht
wissc, wie und wann rr nach Hausc gckommcn sei.

— Dic «Ztg. f. Kärnt," berichtet: I n dcr Nacht
vom Souutag zum Montag wnrdc auf dcr l̂ aibachcr
Poststraßc cin gräßliches Verbrechen verübt. Es wnrde
neben dem Richtplatte der Schmio vom Kauonen-
hosc rrschlagcu uno dann etwa 40 Schritte weit in
cin frischgcackcrtcs Feld getragen und ganz obcrfiäch»
lieh mit Erde bcdcckt. Der Rock des Ermordeten
wurde 1üO Schritte weit in einem Kornfcldc gcfnn»
den. Alls den Fußspuren ist zu schließen, daß bei
dcr gräßlichen That Mebrcre oetheiligt ivareil. Die
Mörder, welche wahrscheinlich bci dem wodlhabciwcn
Manne eine bcdcutcndc Gcldsummc z»l findcn bofflcn,
werden schr cnttänscht gewesen sein, da dcr Unglück-
liche, aupcr cincr silbernen Zylindcruhr, nur wcnigc
Gllldeil bei sich batte.

— Das Wiener Pferde-Wettrennen für das
Jahr l862 wurde unter nngcwohnter Theilnahme
eröffnet. — An dem Eröffnnngsrcnucn, Vcrcinsprcis
von llU0 ft., bctheiligten sich sieben Pferdrbesiher.
Dl'ii Preis gewann Graf Hcuckcl's vierjährige Stute
„Aurora,"

An dem Nennen: Vereinsprcis von 5,0(1 fi. um
4'/„ Uhr bcthciligten si« drei Pfcrdcbesitzer. Den
Preis gewann Graf Hcnckel'ö Stute „Fullsail."

An dein Renne«: Kaiscrpreis erster Klasse von
>U00 Stück Dukaten betheiligten sich drei Pfcrdcbe.
sii)er. Den Preis gewann Graf Hnnyady's vierjäh-
rige Stlitc „Confidantc".

Au dem ambulanten Znchtrennen bcthciligtcn sich
vier Pferocbesipcr. Sieger blieb Graf O. Kinsly's
Hengst „Whintenosc".

An dem Rennen: Vnrgcr-Ohrenprcis im Werthe
von 2000 st. betheiligtcn sich l0 Pftrl>cbcsif)er, Dcn
Prcis gcwallu Graf O. Kinsku's sechsjähriger Hengst
«Deutscher Michel".

Uentstc Ulichrichtcn nnd Telegramme.
Brüsse l , 21, Mai. Die heutige „Independ."

meldet, Thouveuel werde »inverweilt eine Frankreichs
Verhalten Mcxiko gegenüber erklärende Note an die
Mächlc richten.

«ondun , <7. Mai, Die heutige „Morningpost"
Ichreibt: Das Verhalten Frankreichs in Mexiko ist
eine VerlctMig des londoner Vertrages. «Morning«
P"! l" hofft, Kaiser Napoleon werde das Ungeeignete
einer isolirtcn Aktion erkennen, und die Expedition
»odald als nw'glich zurilcfrllsc-i,.

T reb in j e , 20. Mai, Mol,<s,icgll>irr l>„d Najal)
wiffcn gcslcrn 'A^nd^ Zubzi an Ein lebhaftes Fcncr
oaucrtc dic ganze Nacht. Die Einwohner von Trc<
binie gehen dahin ab. um sich „,it dem dortigen
Militär zu vrreivigcn.

. s l agusa , 2 l . Mai. Derwisch Pascha ist uach
zwel Gescchten in Niksich eingezogen! Die Iusurgcu-
ten und nc Montenegriner griffen Zubzi an, wur-
den aber zurückgeschlagen.
^ N e w - A u r k , ,0. Mai, Nachdem die Kon-

sodcrirten Will,amsbürg gcräumt hmtcu vcrfolglr
stc Gcncral Mac Clcllan bis zl»n Flusse Ehikaho
Mlny. 20,000 UniouiNcn habcu sich „„tcr Gcueral
Franklin in Wcstpoint 20 Milcö von Williamburg
ausgcschiffl. Man glanbl, dic Uuionistcn wcrdcu dcn
Konfödcrirtcn dcn Rückzug gegen Richmond abschnri«
dcn können. Mac Elcllau bewirkte die Vcrcinignng
mit Franklin, Dic Konfödcrirten haben sich zurück
siezogcn. linl> den Iamcofluß übcrschrittcu

Ve rac ruz , 24. April, Dic Franzoscu rückten
"ach der Vcsrßung von Orizaba vor und nahmen
m.hrcrc kleine Zitadellen. AIs Gründe der Nicht-
Müllung dcr Konvention von Solcdad führen die
Franzosen an: Die Kriegserllär.mg Scitcns Inarcz.
de Ermordung mchrcrcr frauzösischcr Soloatcu. ric
^clailigllngcn durch Juarez, die Abschnciouna aller
^cbcnsmiltcl.

A u s r u f !
W i r haben bereits mitgetheilt, daß die

Ortschaft W i n d i s c h d o r f bei Gottschee
am 27. v. M . von einem Brande heimge-

sucht wurde, der, wie wir jetzt hören, fast
das ganze Dorf von 49 Häusern, nämlich
A.'i, sammt allen Wirtschaftsgebäuden zer-
störte. Der erhobene Schaden beträgt an
Gebäuden 4N.79! Gulden, an Fahrnissen
1H.510 fl., also zusammen 6 ^ 0 7 Gulden,
wovon nur 7A50 ft. versichert waren. Bei
dem Umstände, daß die Bewohner der Ort-
schaft zur Zeit als das Feuer ausbrach fast
alle zu Gottschee und Malgern in der Kirche
waren, konnten sie von ihren Fahrnissen
gar nichts retten, sie sind also im buchstäb-
lichsten Sinne B e t t l e r geworden. Für
diese so plötzlich Verarmten und in die bit-
terste Noth Gerathenen erheben wir unsere
Stimme und richten die Bit te an die Be-
wohner Krains und an jene Laidachs ins-
besondere, ihre so oft als mild und freige-
big bewährte Hand zu öffnen, und den
Abgebrannten Unterstützungen zustießen zu
lassen. W i r haben oft gebeten und reich'
lich erhalten, möge es auch dießmal der Fall
sein. W i r sind erbötig, milde Gaben an-
zunehmen, an den Or t ihrer Bestimmung
zu senden, und werden über alles Erhaltene
öffentlich Bericht erstatten.

Die ^eduklmn l)cr „kuibackM Zeitung".

An Herrn Dr. I . Bleiweis.
Sic hal'en m der letzten Nummer Ihrer „Novice"

dic Ihnen geläufig gewordenen gehässigen Angriffe alls
dic ,,^ail». Ztg." in cmcn giftigen Ansfall auf mcinc
Person verwandelt. Dal'ci si,id Sir l'cmülit. zwischen
dcr «Redaktion" und mir rinen Nntcrschicd zu ma»
chcn, was Ihrcm Schmäharlikc! eincu „grspaßigen"
Anstrich gibt. Als Schmerzensschrei anf dic wol'lvcr»
dicntc „Mfcrl igung" ist dcrsclbc so ül'el nicht; anders
verl'ält es sich mit dem Inhalt desselben. Sie be-
schweren sich, daß die „^aib. Ztg." nicht dieselben
Tendenzen verfolge, wie die „Novicc"; das ist in
dcr That naiv! Ihre Ansichten über Preßfreihcit sind
wahrhaftig hochlomisch. Sie müssen wahrscheinlich
für das Ideal eines Prcßgesehcs Jenes halten, dessen
einziger Artikel etwa lantet: tz. 1. Geschrieben und
gedruckt darf hier nur das werden, was Dr. I , Blei»
weis gefällt! — Sie sagen ferner, ich sei alls Vandes«
mittl-l» qe;<il!lt; scllsmn. und ich weist nichts davon!
I m Voranschlag findet sich dcr Posten nicht. Sollte
mir ein Kallab srit einer Neil'c von Jahren dicse
Zahlung uuterschlagen haben? Dann bitte ich Sie.
dieselbe wicdcr „zu Standc" zu bringen. Aber das
wciss ich, daß Sic. Hcrr Dr. I , Vlciwcis, kraft der
^cbrnar-Vcrfassung. ^,andcsausschußmitgllrd und aus
^andcsmiltcln gezahlt sind, troydcm aber diese Ver-
fassung pcrhorrescircn, lind das Dankrsfcst nicht im
Frühl>ng. sondern im Herbst (z. V. am 2(1. Oktober)
begaugeu wissen wollen. I m Deutschen hat mail für
eill solches Verhallen eine Bezeichnung, die nicht ge-
rade eine Schmeichelei genannt werden kann.

Sie machen mir ferner den Vorwurf der Takt-
losigkeit, weil ich die Ncdc des Herrn l5ernc nicht in
crtcuso gebracht habe — sonderbarer Schwärmer!
Sollte ich wirklich jcncn kolossalen Blödsinn wicdcr«
Iiolcn: „Es wcrdcn sogar die menschliche Natur, die
menschlichen Bedürfnisse und die menschliche Bcschaf-
fcubeit dcm slovcnischcn Volke abgcsprochcn; dem
Durfllgcu wird das Bedürfniß dcs Trankes, den,
Hungrigcn wird das Bedürfniß dcr Speise abgespro«
chcu )c." — odcr solltc ich jcnc Insulte wicocrl'olen.
die Herr Cernc unserem bochvercbrtcn ^ürstbischosc
anthut, indem cr ihn «Nciicgat" »cunt? Oder solltc
ich jene Verunglimpfung i>rr l'crühmtcn Kraiucr, Dol-
lincr uud Bcga, luicdcrholcn, dic Hcrr Ccrnc «Par-
venü's der Intclligcnz" ncilnt? Gestehen Sî c nur.
Hr. Dr. Bleiweis, daß cs taktvoll war. Hrn. <5crnr's
Erpcktorationcn nnbcrücksichtigt z» lassen^ ich gcstche
dafür offcn cil l. daß ich Sic durchaus für k e i n e n
«Parvenü dcr Intelligenz" halte.

Vr. Qldwig Weib.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

"du;,tt / m Parissl ^iüisn

2l>. Mai « Uhr Mrg. .'^'.. U! -^ l».6 Gr. Wmdslillc Ncbrl

2 „ Rchm. :^>2. I1 - l ^ i a . l ) „ 8V '̂, schwach Rrgcn ,̂  .-..<,
10 „ Add. 5^.94 l N . <: « sVV. drttl, l̂ Ibr

uud Verlag vou Ignaz v. Kleinmayr d5 Fedvr Vamberg. —Verantwortlicher'Ncdaktcur: Ignaz v. Kleinmayr^



Anhang zur Kaibacher Ieitung.
N n s l l l n l i l ' ^ i l ^ t W i e n , 21, Mai. (Mittags 1 ' / , Uhr) (Wl . Zt., Al'dftl.) Äci anh.iltcüdn' Vclsl!!!,ml»,q w^«n dsr (>o,!po»^ - Ttl'llcr sail all.' P>N'inM<tmigl',i >̂l wcichcudm Killst»
I ß » N ^ n ! m » ! 1 ) ! . a>l>«gll'l'ic>, , hiü.^^e» srciüde V^lut,'» s.hr >^srl,̂ t ll»d al'er»,al^ u,u o^l ^iirt.l Pnz^it thsürcr, Vlm »i.,!'!,!, litt.» 1>i<!<»^L^ft, »on'.'lNirt^ i» l'sl.rlnchischlr Wälil»»^
eim^c Sortl'ü (5!rimdcntla!iuuH6-iIX'liHati!.'i>e!!, Mclalliqiis^.-iDbli^atii,'»^!. Kredit- und Vnif-'Aftic». Da^.n bch.niptst^ii stch '.'iord- iiüd St. ial^ihü^lf l icn dlidlv Liui.» M,tallc ll'tlisalls schr
hoch schaltn!, (^lld fthl- s.i'i'st̂

Veffentliche H<Euld.
^. dt« Slaalt« (für I«<» st.)

0>'cld Wan
I n östcrr. Währuiiq . zu 5"/„ <̂«: 60 68,«0
5'/» -lnlcs,. v. 18<il mit R'iclz W 50 N3,70

d.lto rl,uc Al'sc,»litt 18»>2 . 8 2 . - 92,10
N^tu'nal-Änli lx'u »nl

Iä»!itt--(5r»poii6 . „ 5 7 . 84 50 84 <30
Nciltt'lial-Anlchcil >»il

?InriI-t^'lN'».'!^ . . „ 5 „ 84 50 84 st0
Mct^liquls . . . . „ 5 „ 70.U5 70,75

dctto mit Wiai-Ccup. „ 5 „ 70.80 70,80
dsttc 4z„ ^ . ^ W50

mit Acrlosuna, v, Jahre 1839 142.— 142 25
„ „ 1854 97.— 97 50
., ., I860 zu

500 f>. . 97.— 97,25
.,, „ z»100fl, 103 — 103 25

Como - 3ilNll„fch. îi 42 ^.nu^li-. 16 75 17 —

Ii, dtr Hronländer (für 1W fi )

Gniüd.ull.nNln.^-Ol'liqatiDllell.
Ni.d.r-VNtts-.iä' . , ' ^i 5'/^ 8? 5C 88 50

Mio W.in
Ob.-Ocst. und Salzl'. zu 5°/„ 8? . - - 87 50
Äohimil 5 „ 88— 8 9 , -
St.'!crmatf 5 ., 88 - 88,50
Mühlen ». Schlcsi.» , 5 ., 88,50 91 —
Illi^in! 5 ., 7325 74 -
Ttm.Vml.Krl ' , u Slou. 5 . 72,50 72.75
(Aalizinl 5 „ 72.25 72 75
Sicl'mb. u. Vusow, . . 5 . , 70.50 7!.—
Vcm'tialnschls 3l»l. 1859 5 ., 100.-- 100.50

Akt ien (pr. Slülf),

Natioilalbauk 829.— 830.-
.«ndit'An,^lt <» 200 fl, ü. W . 214,70 214 80

< N, d (c^mn -G^s. z. 500 fl. ö W , 632 — 633,—
H. F̂ rd -Nmdb,z. 1000 fl. M'i. 2256. 2257,—
Ttaat6-(5is.-Gls. zu 200 fl. (̂ M.

od" 500 Fr 274.25 274.50
,Nais. (5!is.-Vah>, zu200fl. (5M. 165,— 165,50
Snb,-l,ordt>,Vcrb,-Ä.200„ „ 132,50 132 75
Süd, Staats-, !>,'!«!', vlii.n. (5ru>r.

ltal. (Lis. 200fl, ö, W 500 Fr,
»i 180 fl. <90"/,) (5i>,^il)l!,!l^ 290.— 291.—

C»!.>d Wnr.-
Oa,i<.Kall^!idw,-Ä.il,» z. 2sX)fl.

^ M , »>. 180 fl. l!)0°„) (iiiiz. 235,75 2 3 6 . -
Oc,'!. T^u.-DaüN'ü'ch-^>s, n ^ ^ 4<l6,— 448,—
O.sl^rrlich, ^'!r!,d i>, T r i , s ! Z ^ 232.— 235.—
Wi.nn Da»,psm,-'.'M.-(5)ls, ̂ ' H 4 0 0 . - 4l»2,—
^csicr .Il.tt.nl'ructü! . . . . 400.— 402,-"
AölM. W.lU'ah» ,<„ 200 fl . 165. — 16550
Tl).ißl'al,!,-Äfti.» M> fl (> N .

m. 140fl. (70"/«) »zi»^il)!i„!<i. 147.— 147.—
P f a n d b r i e f e (fin-100 fl.)

National.', 6jäh.u. 1.1857 z 5°/° 104. - 104.25
l'aok auf 10 „ d.'tlo 5 „ l»9 50 100.—
iä, M. ! v.rlol'datc 5 ., 91 ,— 91.25

Nationalt'. aufi).W verleb. 5 „ 86 80 86,85
itos.' O ' l Tiilck.)

Krcd.:?lüNalt fnr Hciüd l̂ il Gcw.
;» 100 fl. ö!. W. . . . 134,90 135,10

D>,'n -Dann'is.'^), z« 100 fl. ̂ z»l K)^.'.— 102 50
Stadt^m. Oft» „ 40 ., tt. M. 3?.— 37,50
Mc'chazy „ 40.. „ 101.— 102,—
S^lüi „ 40fl,^'sl W. 39 50 40,—

t».ld Ware
^alff,) z»40fl. ( M . . 3 8 . - 38 25
lilary „ 40 .. ., . 36.75 37.-^
St, 0>.l,oi^ „ 40 ., „ . 38. 38,25
Ni»dis.1'grätz ., 2l» „ „ . 22 75 23.—
Wa!d,1.'m „ 20 „ „ . 25.— 25 50
,sslq!cvich .. 10 , „ . 15 5>0 15,75

Wechsel.
3 M o n a t , .

Wcld Vrilfc
«uqsburg für 100 fl. südd. W. 112,— 112,25
Fran'furt a. V i . drtto 1 1 ^ 25 1I2.5>(»
Hlinil'ur^, fiir 100 Mar? Vanlo 99/ !0 99,50
London sü, 10 Pf, Stcrl in.; . 133,10 133 l'li

< Paris sur 100 ^ rn i f i , . . . 52 80 52 85
(5ours der Geldsorten.

G.!d Ware
,ss. Mi',»z - Dnlatcu 6 fl, 34 fr. 6 fl, 35 Ntt.

!,!ir>,'li.u . . . , 18 „ 35 „ 18 „ 39 „
, Na '̂l,'lco!!6d'or , . 10 „ 63 „- 10 „ 65 .,
Niiss. I,„, cvials . 10 „ 85 „ 10 ., 87 „
Äern»<!th>il.r . . 1 „ 97z„ 1 „ 98 „
Ti!b.r-'.'lqio . . 131 „ 75 „ 132 „ — „

Effcltte,,. UI^ Vcchl'el-Kurse
an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien

Den 22. Mai 18U2.
Effekten. 2Vechftl.

5°/, MtalliqucS 70 30 ! Silber 132,50
5'^N. i t -?«»l. 83 85 j Loud » . . . 133,75
Ban^ftirn , . . 829, ! K.l.Dusatr« . . 6 37
Kndit>isti„l . . 212.60 !

iv r e,u v e,l A ll zeige.
Del, 2 l . Mai l8U2.

Die Hcrrct,: Hclitvosssl Niticr u. Edeül'llr,-,,
l. k. Ol'cistlinilsü.im, ul,d — u. M'dlikouizl), k. k.
Ha»ptM(N,!!. voll Nllistad!!. — Die Herren: Icgl,ch.
k. k. Haliplman» . — ^ l ) „ . Elftlchlihil'Iosplklov.
— Laug. lmo — Müller. Hllnoelelrllls, vü» Tricsi,
— Hr. Zimmcrmaün. k, k. Oli,l1iclite»cnit, vo»
Porto-Ne. — Hr. Vöhslam. k. l. Ntg!ment>»'^apla».
vou Oclerzo. — Hr. Spi ik. Privatier, uoil Prag.
— Hr. Fischer. Spediteur, uo» Sio'«Fok. — Hr.
Schindler, H.nldtlömaml. ro» Verlt». — Hr. Verger,
Handelsmann, von Orömh. — Hr. Nistich, Handelö-
maml, von z»oslajiliza. — Hr. Kal'iglio. Handels
mann. uo„ Seraglio. — Hr. A deles, uo» Wien.
— Die Herren: Juan Krisch, und — Franz Krisch,
von Clibar.

Z. l?tl. (3) Nr. 322?.

Kundmachung.
Hicramls cvlicgcn nachstchcndl' gefundene

Gegenstände, delen Eigenthlimer bis nun nicht

zu erforschen waren, a ls: ein Merneö vergol-

detes B lacek l , ein gebrochener Ring mit ei-

nen« Tcifelsteine und ein Portemonaie mit ei^

ncm Gelobetlage und einem Färbelzcichen

Die Verlustträger wollen sich dießfalls an^

her wenden.

K. k, Polizeidirektion Laibach am l 7 .

März l s « 2 .

Z. Ul's. ^3) ' Nr. 737.
E d i k t .

Von dem k. k. Vezirksamte Tscherlicmbl, als Ge<
richt, wird hiemit l)tlannt geniachl:

Es sei üder das Ansuchen dcS Johann Ulaschilsch
von Tli l inzl'e. gegen Franj KoÜ'esen von Tscherncml'l
wegen a»s dem Vergleicht vom 23. November 1869,
Z. 3A59. schnlrigen 1^0 fi. 40 kr. ösl. W. c. ?. l:.. i i ,
die erefütive öffentliche Pcrftciqenmg der, dem ̂ eß»
lcrngclioligcii. im Grlinddnchc der StadtgslltTschcrneml'I.
8ul> «lirr. Nr. 379. 380. 381. 382. 383 u»o 384
vorkommenden Nealilat, im gerichtlich erl'obcnen Schät«
ziin^irsltdc von 380 fi. ö. W., gewilligcl nno zlir Vor>
nayme derselben dic drci Fcildiellingötagsaynügcn a»f
den 18. I n i i i . anf rcn 1u. I l i l i nno auf den 16. An»
yusl l. I . . jedesmal Vormittags nm 9 Uhr in der Am!s>
kanzlei mit dem Anhange bestimmt worden, daß die
fcil;lil)iltcndc Ncalitat nur dci der lehicn Fcildietni'g
auch unt« dcnl Schahnngsivcrthc an den Meistdicten«
bcil hlnta»gcgcl)»'n werde.

Das Schapnngsvrolofoll. dcr Grnndlmchstltrakt
und die Lizitatloliödedingnissc können bei dics.m Ge^
richte in dcn gewöhnlichen zlmlsslundcn eingesehen
wcrdcn.

K. k. Bezirksamt Tschernclpbl. als Gericht, am
18. Fel'rnar 1862.

Z. 958. "

Ankündigung.
I n dem '/4 Stunde von dcr Eisenbahnstation,

Litlai enlfcrnten Orte S t . Mar t in , ist eine 4-sißige
gedeckte, vollkommen spcrrl'are. mit Glasfcnslcln
velschene. im g'.ucn Znslanre l'cfilldliche FclUsche um
einen b i l l ign Prcis sogleich zu uclkaufcn.

Rähcre ^uökunfl hierüber eichelll Hcir « l ^ i u »
in Littai.

E t . Mart in bl i Littai am 18. Ma i 1862.

Z 976

Wer baüc im Ia innr d. I . gcabnl. rap daö
herrliche Genre.Gcmälre gagcrlin's. « D i e F ischer -
f a n , i l i c". mit dem Werthe von 1UU0 Gnlren. als
eS im hiesigen .<lunsloereine die allgemeine Vewniidc«
lllüg anf sich zog, uier Monate spater, am 31 . d. M.,
um nur .̂ 6 kr. gewonnen werden kunii? Es l'sl sehr lie-
greifiich, daL der Absah der Concordia - '̂osc ilnmer
mehr zunimmt. je mehr die Ziedmig herannaht. —
Möge es daher Niemand vcrsälimcn. sich ein solches
l!os noch rechtzeitig anznschaffcn.

Felice Frautschitsch.

Nlasserleilnlll^ll
mit schmiedeiftrnen Röhren und Selbstab-

schließhahnen.

Dampsheihullgtll u. Gasbeleuchtungen
nach neuestem System und auf praktische

Erfahrungen gestützt,
für

öffentliche-,Privat-, Zins- und
Fabriks - Gebäude.

Karl A. Specker
8tadt, Hcher 3Nlirkt, ^a^n^ll lhaj, lUilNl.

für Vaumwollspinnerei, Weberei und land-
wirthschaftliche Maschinen, Hartwcäzen für
Eisenwerke :c.; Besorgung von Erfindungö-
Privilegien für die k. k. Staaten und für
das Ausland.

Pre is -<5ouran ts , Kostenberechnungen
und Auskünfte franco auf Verlangen.

Z 970. (1)

UchNW-VeMnung.
Meinen Dank für das mir gewordene

Vertrauen ausdrückend, beehre ich mich anzu-
zeigen, daß sich mein Geschä'fts-Lokale nun-
mehr m dem Frau Vernbacher'schen
Hause nächst der Franziskanerkirche Nr. 146
befindet.

Zugleich zeige ich an, daß ich mit Oel-
farben, Firnissen und mehreren Arten Lacken
bestens versehen bin. Prompte und billige
Bedienung versprechend bitte um geneigten
Zuspruch/

Martin Eberl,
l?ackircr und Anstreichlr.

Z. 954. (2)

Das Haus Nr. A"», welches aus 1
Stockwerke, li Zimmern sammt Zugehör,
mehreren Magazine,: und Keller besteht, und
zu jeder Spekulation geeignet ist, ist sogleich
unter billigen Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt I oh . .!««.<<»
in Krainbura Nr. .'j.'i.
3 824. (8)

Nicht M übersehen!
Der V t e i e r h o f , in der Nahe der Slcinerüen

Vriicke. drstchlno ans einem groLen gcwöldlcn geller,
St'->IIim>i. Nagcnrenuse, Dresch» lind Henl'oden anf
l W l i Zentner Hen, dann ein Oennisegarlen l>»d
einem qnten Vl l innen, ist aus freier Hand laglich zll
verlalifln.

Das Näbere heim Eigenthümer H'«»n«5 A n v .

^i lmch am 30. -Zlpiil 1862.

c5 ber.Gcmälde ebcn: ascl bst, ohne Entree, gegen Vorweisung eines Loses.
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